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Deutschland.

Die nächsten Aufgaben des Völkerbundes. ^
Berlin. 36. Juli . Das Programm der Sitzung des Völ¬

kerbundsrates in San Sebastian enthält u . a. folgende Punkte:
Regelung der wirtschaftlichenMaßnahmen gegen einen Staat,
der im Gegensatz zu den Verpflichtungen, die der Völkerbund
chm auferlegt, einen Krieg unternimmt . Gründung einer per¬
mmenten Organisation für hygienische Angelegenheiten. Pläne
eines internationalen Gerichtshofes. Feststellung der Befug¬
nisse des Rates und er allgemeinen Versammlung, die am
IS. November zusammentreten wird. Verantwortlichkeit des
Völkerbundes.

Ein mißlungener Protest.
Berlin, 26. Juli . Nach dem „Berliner Tageblatt " war

die von den Unabhängigen am Samstag nachmittag nach dem
Lustgarten einberufene Protestversammlung gegen die Aus¬
lieferung Bela Khuns verhältnismäßig schwach besucht. Es
sprachen Adolf Hoffmann und Ledebour. Anschließend daran
kam es zu lebhaften Auseinandersetzungen zwischen den An¬
hängern der KommunistischenArbeiterpartei und den Unab¬
hängigen.

Warnung für, einen Hochverräter.
Die Tätigkeit des nicht nur auf Autonomie, sondern auf

völlige Abtrennung der Rheinlande vom Reich hinarbeitenden
früheren Staatsanwalts Dr . Dorten war zwar in der Zeit nach
dem Eintritt des Friedens etwas weniger offen hervorgetreten,
über deshalb nicht Weniger bedenklich. Ob er, wie Havas mel¬
det, von amtlicher deutscher Stelle verhaftet, oder, was auch
möglich, vielleicht sogar wahrscheinlicher ist, von Gegnern seiner
Wühlarbeit entführt worden war, ist noch nicht festzustellen.

Berlin, 26. Juli . Dr . Dorten , der gestern in Wiesbaden
verhaftet und auf unbesetztes Gebiet entführt worden war , ist,
wie der„Lok.-Anz." erfährt , auf Veranlassung der deutschen Re¬
gierung wieder auf freien Fuß gesetzt worden.

Ausland.
Der deutsch-italienische Handel.

Basel, 35. Juli . Die „Basier Nationalztg ." meldet aus
Rom: Im italienischen Ministerium haben Beratungen der
Interessenten begonnen, um den deutsch-italienischen Handel
zu erleichtern. Es wurde zunächst ein Schiedsgericht geschaffen,
das sich mit den Lieferungskontrakten befaßt, welche von deut¬
schen Verkäufern wegen der erhöhten Rohstoffpreise und Ar¬
beitslöhne nicht innegehalten werden. Italien besteht auch da¬
raus, daß der Oberste Rat die deutsche Einfuhr von italienischen
Südfrüchten freigibt, die aus Gründen der deutschen Zahlungs¬
kraft eingeschränkt ist.

Die Lebensmittrlpreise in England.
London, 24. Juli . In dem soeben erschienenen Monats -!

bericht über die Lebensmittelpreise sagt der Nahrungsmittel¬
kontrolleur, daß mit Ausnahme von Milch, Eier, Usch, Tee
«nd importiertem Fleisch alle Hauptnahrungsmittel in den
letzten sechs Monaten wieder im Preise gestiegen seien. Von
den Nahrungsmitteln, die billiger geworden seien, ist Speck
vielleicht der Hauptartikel. Es liegt kein Grund zu der An¬
nahme vor, daß die Preise der Lebensmittel fallen werden. Ein
Fallen der allgemeinen Indexziffern für die Lebensmittel wird
vor dem Herbst nicht erwartet . Die Nahrungsmittel , wie Milch
»nd Eier, werden zweifellos noch teurer werden, und es sind
Anzeichen vorhanden, die eher auf eine Erhöhung als auf eine
Herabsetzung auch der Brotpreise hindeuten.

Lloyd Georges Sorgen.
Amsterdam, 25. Juli . Nach dem erst heute hier eingetrof-

smen ausführlichen Wortlaut der Unterhausrede Lloyd Geor-
les sagte dieser mit Bezug auf das Borrücken der Bolschewisten
Segen die deutsche Grenze: Wir müssen uns klar machen, was
das bedeutet, Deutschland mit seinen Lasten, seinen Verpflich-
«rngen und einer überwältigenden Schuldbehörde. Es besteht
mr jeden Schuldigen die große Versuchung, einen Ausweg zu
o"den. Früher würde dies nur durch Anarchie möglich gewe¬
sen sein, aber es gibt in Deutschland Millionen von Menschen,
du ungeduldig werden, und es gibt in Deutschland Millionen
knegsgeübter Männer . Ich bitte Sie , nur an die Möglichkeit
Mdenken, daß die Alliierten der Früchte ihres teuer erkauften
«ieges beraubt werden könnten. Die Alliierten sind unter die-
ü" Umständen zu dem Entschluß gelangt, den Marsch der
^olschewisten durch polnisches Gebiet unbedingt zu verhindern.
Mese Worte zeichnen wieder so recht den habgierigen Cha¬
rakter unserer Feinde und zugleich die gespenstige Furcht vor
Mein etwa austauchenden Freiheitsstern für unser geknebeltes
2°l!. D. Schriftl.)

Die Kämpfe bei Adrianopel.
, Baris, 26. Juli . Nach einer Havasmeldung aus London
?*Eet der Konstantinopler Korrespondent der „Daily Ex¬
zess , daß die Schlacht in der Umgebung von Adrianopel an-
^ere . Der Widerstand der Türken in Ostthrazien werde ge-
rr schwere türkische Artillerie habe die türkischen

arschanzungen an der Maritza zerstört.
2ur Lage des russisch-polnischen Krieges.

Dr . Simons über Deutschlands Neutralität.
Berlin, 26. Juli . Reichsminister des Auswärtigen Dr

empfing ein Mitglied unserer Berliner Gchriftleitung
i sprach sich ihm gegenüber Aber die durch den erfolgreichen

Vormarsch der Russen gegen die Polen geschaffene Lage aus.
Der Minister brachte zum Ausdruck, daß eine Unterschätzung
der Gefahren, die auch der deutschen Neutralität durch diesen
Kampf erwachsen, gefährlich sei. Wenn wir auch durch die
Neutralitätserklärung des Reichspräsidenten vom 20. Juli klar
und deutlich unseren Willen zum Ausdruck gebracht hätten, uns
in diesem Kriege von jeder Parteinahme fern zu halten, so
dürste man doch andererseits auch nicht verkennen, daß es ge¬
wisse Momente gebe, die den Richtlinien unseres deutlich aus¬
gesprochenenNeutralitätswillens gefährlich im Wege ständen.
Man müßte zugeben, daß die Lage in vielfacher Hinsicht ge¬
spannt sei, und da der Friedensvertrag von Versailles Deutsch¬
land der realen Machtmittel beraubt hätte, die sonst dazu die¬
nen können, seinen Entschlüssen auch gegen anders gerichtete
Absichten nachdrücklichen Rückhalt zu geben, so müßte man sich
mit der Möglichkeit vertraut machen, daß von der einen oder
anderen Seite Versuche gemacht würden, Deutschland mit Mit¬
teln, die ihm selbst nicht zu Gebote stehen, zu einer Aenderung
seiner Haltung zu veranlassen. Man dürfe nicht vergessen, daß
Frankreichs Offiziere und Mannschaften an der polnischen
Front kämpften und somit aktiv am Kriege gegen Sowjetruß¬
land teilnehmen. Auch England könne nicht neutral genannt
werden, da es zu Gunsten der Polen interveniert hätte. Die
deutsche Oeffentlichkeit hätte sich bereits mit dem Gedanken be¬
schäftigt, daß Deutschland gegenüber von der Entente Zwangs¬
mittel zur Anwendung gebracht würden, um es zu veranlas¬
sen, Durchmärsche von Truppen zur Hilfeleistung für die pol¬
nische Armee oder Durchfuhr von Kriegsgerät zu gestatten. Die
Gefahr, daß die Entente versuchen könnte, Deutschland als
Etappe und Durchmarschgebiet zu einer militärischen Hilfsaktion
zu benutzen, könne nicht geleugnet werden, doch müßte man da¬
ran festhalten, daß Deutschland durch irgend welche Gründe
einer rechtsgültigen Verpflichtung nicht dazu veranlaßt werden
könnte, einem solchen Vorgehen der Entente seine Zustimmung
zu geben. Wenn es uns auch, abgesehen von gewissen Klau¬
seln des Versailler Friedensvertrages nicht verwehrt werden
könne, über Lieferung von Waffen und Munition nach unserem
eigenen Ermessen zu verfügen, so würde doch die Erlaubnis
zum Durchmarsch von Truppen mit unserer Neutralität nicht
in Einklang zu bringen sein und jeder Versuch, uns diese Zu¬
stimmung durch Zwangsmittel abzuringen, würde eine Ver¬
letzung der Neutralität bedeuten. Eine einwandfreie Aufrecht¬
erhaltung unserer Neutralität sei eine Angelegenheit, die das
ganze deutsche Volk und seinen Willen zur Ruhe, Friede und
Ordnung angehe. Mit allen Mitteln müsse das deutsche Volk
darauf bedacht sein, sich von dem geraden Wege, den es beschrit¬
ten hat , nicht abbringen zu lassen.

Die Haltung der Eisenbahner.
Berlin , 25. Juli . Der erweiterte Vorstand des deutschen

Eisenbahnervorstandes, der mehr als eine halbe Million Beam¬
te und Arbeiter vertritt , hat unter Teilnahme von Vertretern
der Eisenbahnen des ganzen Reiches in seiner heutigen Sit¬
zung folgende Entschließung mit 72 gegen 1 Stimme ange¬
nommen: Die deutsche Regierung hat für Deutschland die
Neutralität gegenüber Polen und Rußland erklärt. Der erwei¬
terte Vorstand des deutschen Eisenbahnerverbandes hält diese
Politik als die für Deutschland einzig richtige und erklärt es
für eine unbedingte Notwendigkett, jede Verletzung der Neu¬
tralität durch Transporte von fremden Truppen oder Kriegs¬
material durch deutsches Gebiet mit allen ihm zu Gebote ste¬
henden Mitteln zu verhindern.

Ein Aufruf der Unabhängige«.
Berlin , 25. Juli . Die unabhängige sozialdemokratische

Partei veröffentlicht in der „Freiheit" einen Aufruf , worin sie
die deutschen Arbeiter auffordert, eine Verletzung der von
Deutschland proklamierten Neutralität in dem Kriege zwischen
Sowjetrußland und Polen durch die Entente nicht zuzulassen,
insbesondere den Versuch des Durchmarsches französischer Trup¬
pen durch deutsches Gebiet und die Auslieferung der von
Deutschland an die Entente abzuliefernden Waffen an Polen
nicht zu gestatten. Die deutsche Arbeiterklasse soll dadurch ihre
Solidarität mit den kämpfenden Arbeitern und Bauern Sow¬
jetrußlands zum Ausdruck bringen und, wenn es nötig sei, ent¬
sprechend handeln.

Das polnische Wasienstillstandsangebot angenommen.
Warschau, 26. Juli . Extrablätter berichteten gestern nach¬

mittag die Annahme des polnischen Waffenstillstandsangebots
durch die Sowjetregierung . Den Rückzug der polnischen Ar¬
meen bei der Einnahme von Grodno durch die Russen hat man
objektiv nur als Flucht bezeichnet, da nicht einmal die äußerst
wichtigen Brücken bei Grodno gesprengt wurden. Selbstver¬
ständlich ist man hier auch auf die Möglichkeit gefaßt, daß die
Waffenstillstandsfrage nicht den Beginn der Friedensverhand¬
lungen bedeutet. Es werden daher die Einziehungen mit aller
Energie fortgesetzt.

London, 26. Juli . Die polnische Regierung wird Ver¬
treter , die' mit Vollmachten ausgestattet sind, an den von der
russisckien Regierung zu bezeichnenden Ort senden. Die russische
Regierung wird gleichfalls die Zeit festsetzen, zu der sich die
polnischen Vertreter an diesen Ort begeben sollen.

Die Lage Polens gebessert.
Warschau, 26. Juli . In der Lage des polnischen Heeres

ist eine Besserung eingetreten. Zwischen Bialostok und Grodno
unternahmen die Polen mit frischen Kräften einen Vorstoß, der
geglückt ist. Der Feind wurde bis an die Befestigungen Grod-
nos zurückgeschoben. Km Laufe des 24. Juli wurden zwei Forts

und die Südweststadt zurückerobert und damit wieder der Nfe-
menübergang besetzt. Es bedeutet dies das erste Haltbieten seit
Wilna und das erste Spürbarwerden von Reserven, zum min¬
desten einen Zeitgewinn, der für die Gesamtlage nicht bed« -
tungslos ist.

Rückzug auf die Demarkationslinie.
Paris , 26. Juli . Nach einem Funkspruch aus Moskau

zieht sich die Rote Armee auf Befehl des bolschewistischen Ober¬
kommandos zurück.

Englisch-russische Verhimdlungen.
London, 26. Juli . Die englische Regierung hat ein Weiß¬

buch veröffentlicht,̂ das den ganzen Briefwechselmit der Sow - -
jetregierung enthält . Wahrscheinlich werden die Friedensver¬
handlungen mit Polen aus dem Wege zwischen Moskau «nd
Warschau auf der Grenze zwischen Baranowitschi und Brest«
Litowsk stattfinden.

Die Prüfungskounnissio« der Alliierte».
Warschau, 25. Juli ? Heute früh traf hier die ftanzSstfche

und englische Sonderkommission ein, an deren Spitze der eng¬
lische Gesandte Lloyd Aberdoon und der französische Gesandte
Jusserad stehen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 27. Juli . (Wenn dich das iiußre Leb« »

kränkt, die Füße in den Schwarzwild lenk.) 6 lange Iah«
liegen hinter uns , Jahre voll unzähligen Leids und Elends
Jahre voll Unglück, die so manch glückliches Familienleben zer¬
störten, so manch junges Menschenglück, das froh der Zukunft
entgegenschaute und entgegenarbeitete jäh zermalmten. Jahre,
von denen man fast sagen könnte: „Freude haben sic daran ge¬
habt, den Unglücklichen zu zermalmen, der ehrlich sein tägliches
Brot verdiente, und von dem Wenigen, das er noch besaß»
gerne seinem Leidensgenossenin tiefster Not noch ausgeholf«
hätte ; und Jahre die Freude daran hatten, dem unehrliche«
Menschen, der froh und heiter über die Not des Volkes herun¬
terschaute, mit Glück und Gütern zu beschirmen. Wie oft ent¬
fließen dem schwergeplagten Familienvater nach unruhig der- ,
brachter Nacht beim Aufstehen die Worte : „Ja wie kann d«s
so Wettergehen, hier Hunger und Elend ; dort Glück »üb
Freude !" Wie oft stand der Handwerksmann in seiner Werk¬
statt, einen Austragschein in der Hand, zu dessen Ausführu »»
ihm die nötigen Mittel fehlten, zur Einkaufung der teure«
Rohprodutte . Ja , auch die deutsche Presse, deren Existenzfähi«-
keit auf dem Spiele steht und die schon so großen Schaden er¬
litten hat, wird an dieser harten Zeit nicht ohne schweren Ver¬
lust vorübergehen. Und so ist es überall wohin unser trauriges
Auge schaut: Ein Reich in Elend. Nirgends glauben wir.
einen Platz zu finden, um einige Zeit der schweren Gedanken
der Not und Traurigkeit , enthoben zu sein. Und doch glaub«
ich, lieber Leser, gerade wir, die wir keine herrlichen Aehre»-
felder, reichbeschmückte Obstbäume vor unserem Städtlein fiu-
den, das uns froher stimmen würde, dürfen den Mut nicht
sinken lassen, eines haben wir doch: unfern lieben, herrlich«
Schwarzwald. Dort ist der Platz, wo wir uns für einige Zeit
der Sorgen entheben können, wo die Lunge in vollen Zügen
die köstliche gesunde Lust einatmen kann, wo unsere Gesundheit
gestärkt wird und die klare Mannesstimme in vollen Tön«n
unsrem Innern wieder neuen Aufbau und neue Kraft gibt.
Diese neue Kraft wollen wir zusammen nehmen, um das uuk
so jäh entrissene Wenige mit Gerechtigkeit wieder in unseren
Besitz zurückznbringen.

— Stenographisches. Der vom hiesigen Gabelsberger Ste-
nograPhen-Verein gemeinsam mit Schülern und Schülerinnen
der Privat -Lehranstalt für Stenographie und Maschinenschrei¬
ben, Herrn A. Knecht, Pforzheim veranstaltete Unterhaltungs-
Abend am letzten Sonntag war, besonders von der Jugend,
gut besucht. Die Darbietungen fanden allgemeinen Beifall «Kd
nur zu rasch verflossen die Stunden gemütlichen Beisammen¬
seins. Dem Charakter der Veranstaltung entsprechend, salb
Herr A. Knecht,  Pforzheim in einem längeren Bericht, Wu¬
cher von Pforzheimer Schülern seinerAnstalt stenographisch aus¬
genommen wurde, bekannt, in welchem hohen Maße die Knrg-
schrist auf dem kaufmännischen Kontor Verwendung finden
kann, und welche hohen Anforderungen an den jungen Kauf-
mann gestellt werden. Der junge Kaufmann müsse sich, ««
der modernen Zeit zu genügen, gründliches Wissen und Könn«»
in der Stenographie verschaffen und nach dieser Hinsicht
zu vervollkommnensuchen. Als erfahrener und berufener Ver¬
treter einer Fachschule müsse man sich verpflichtet fühlen, den
jungen Nachwuchs und besonders diejenigen, die den Trieb zur
Ausbildung eigentlich nicht so recht verstehen können oder wol¬
len, die mehr dem Vergnügen nachlaufen, darauf aufmerksam
zu machen, welch großer Fehler es sei, seine schöne Jugendjahre
unbcnützt vorübergehen zu lassen. Mit dem Hinweis, daß
die Schulen und Stenographen -Vereine Gelegenheit zur An¬
eignung des nötigen Wissens und der erforderlichen Fertigkeit
auf dem Gebiete der Stenographie bieten, wenn nur der gute
Wille und der feste Charakter dazu da sind, ermahnte der Vor¬
tragende seine Zuhörer der heutigen Jugend mit vorbildlicher
Tätigkeit voranzugehen.

Rotensol, 26. Juli . Nach einer vom Bcz,-Vorsitzenden
des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten Kam. Eeeger Neuen¬
bürg einberufenen Versammlung, in der derselbe in einem kur¬
zen Reserat die Ziele des Reichsbundes darlegtr , wurde zur
Gründung einer Ortsgruppe geschritten, der «uch s»f»rt 24 kW-



meraden und Hinterbliebene beitraten. Möge die junge Orts¬
gruppe in gleichem Verhältnis wie der Bezirk, ein wichtiger
Faktor in der Kriegsveschädigtenbewegungwerden und unbe-
Nmmert um rechts oder links auf sein Ziel zusteuern, das ist
Pie wirtschaftliche Sicherstellung der Kriegsopfer.

Zainen , 26. Juli . (Einweihung des Gefallenen-Gedenk-
Geins in Zainen .) Ein selten schöner Tag liegt hinter uns.
tzlalt es docy heute, den für unsere Gefallenen bestimmten Ge¬
denkstein feierlich zu weihen und der Oeffentlichkeit zu überge¬
ben. Der Turnverein Zainen wollte es sich nicht nehmen lassen,
ß̂ nen gefallenen Freunden ein Zeichen treuen Gedenkens und
« «vergänglicher Dankbarkeit zu errichten. Die ganze Gemeinde
tat eifrig mit, um diesen Gedanken zur schönen Ausführung zu
<«üngen. In opferwilliger Weise wurden von der Einwohner¬
schaft der Platz zur Verfügung gestellt, die Mittel für Bc" af-
ftmg der Platte aufgebracht, der Stein an seinen Aufstellungs¬
art befördert und die Anlage errichtet. Eifrige Arbeit konnte
bas Werk bis zum heutigen Tage vollenden. Es muß zuge-
»eben werden, daß es gelungen ist, ein schlichtes, aber in seiner
Einfachheit wirklich schönes Gedenkzeichen zu errichten. Auf
umfriedetem Platz erhebt sich— etwas von der Straße abge¬
rückt — ein gleichmäßig geformter Naturstein aus dem heimat¬
lichen Wald. <Vorn trägt er eine schwarze Granittafel , die in
edler Goldschrift die Namen der 9 Gefallenen und eines Ver¬
mißten mit dazugehöriger Widmung aufweist. Bildhauer Bott
von Calmbach besorgte die Tafel und richtete den Stein . Eine
kleine, mit Blumen reich geschmückte Anlage gibt den nötigen
Nahmen für das Denkmal. Zahlreich hatten sich heute bis um
^3 Uhr aus nah und fern Festgäste eingefunden. Durch ei¬
nige Liedervorträge des Musikvereins Oberreichenbach, der sich
in freundlicher Weise bereit erklärt hatte, mit seinen Instru¬
menten zur Feierlichkeit beizutragen, wurde die Weihefeier er¬
öffnet. Zur gesanglichen Ausschmückungderselben hatte sich
ein gemischter Chor gebildet, der unter Leitung von Hauptleh¬
rer Niethammer mit 2 Liedern seiner Aufgabe in wirklich
schöner Weise nachkam. Vorstand Kirchherr begrüßte die Er¬
schienenen und enthüllte den Stein mit einem Weihespruch. Tic
eigentliche Gedächtnisrede hatte Herr Stadtpfarer Gaffer von
Biebenzell übernommen. Nach Verlesung der Kriegserlebnisse
der Gefallenen führte er aus , daß wir ihnen tiefen Dank schul¬
den, den wir durch Errichtung dieses Denkmals abstatten. Er
würdigte ihr Verdienst dahingehend, daß sie die größte Liebe
gezeigt, indem sie ihr Leben für ihre Freunde gegeben. Wohl
ruhen sie in frenider Erde, aber wir wissen sie alle in Gottes
Hand. Wenn auch der Krieg anders ausging als wir hofften,
so bleibt doch ihr Verdienst davon unberührt , lind der Stein
will uns sagen, daß es nicht an Gott liegt, wenn die Zustände
bei uns so geworden sind, sondern, daß wir uns unserer ge¬
fallenen Brüder würdig machen müssen, damit wir ans den
vielerlei Nöten unserer Zeit herauskommen. Darauf wurde
von Vorstand Kirchherr mit Worten des Dankes an alle, die
Mm Gelingen der Sache beigetragen hatten, der Gedenkstein
der Oeffentlichkeit übergeben. Im Namen der Gemeinde über¬
nahm Hauptlehrer Niethammer die ganze Anlage in Eigentum
»nd Schutz der Gemeinde Zainen, die gelobt, daß diese Stätte
von ihr stets als geweihter Ort in Ehren gehalten werde. In
einigenWorten wies er noch darauf hin, welcheBedeutungdieser
Stein für uns hat , um seine Aufgabe zu erfüllen. Er rede
eine deutliche Sprache, und wenn wir die vernehmen, so hören
Wit, daß er uns stets erinnere an die Gefallenen, daß er uns
mahne zu unvergänglicher Dankbarkeit gegen sie, daß er uns
beseelen wolle mit Gemeinsinn und Opfergeist und daß er uns
endlich zuversichtliche Zukunftshoffnung geben wolle. Von
Freunden wurde zum ehrenden Gedächtnis der Toten ein Kranz
niedergelegt. Mit einigen Liedern fand die würdig verlaufene
Feier ihren Abschluß. Vorher und nachher wurden von Mäd¬
chen Mumen verkauft, um die noch fehlenden Mittel vollends
aufzubringen.

Nun hat die Gemeinde Zainen, als eine der ersten ihr Ge¬
dächtnismal. Möge dasselbe, stets in Ehren gehalten, uns und
lammenden Geschlechtern mit Eindringlichkeit von unseren teu¬
ren Toten und ihren großen Taten erzählen, ihnen zur Aner¬
kennung, uns zur Nacheiferung.

x Steuerermäßigungen für Kriegsbeschädigteund Kriegs-
hinterbliebene. Nach dem Einkommensteuergesetz vom 29. Mai
1S20 gelten Kapitalabfindungen auf Grund der Militärversor¬
gung nicht als steuerbares Einkommen. Ebenso sind die Ver-
stümmelungs-, Kriegs- und Alterszulagen und sonstigen Ver-
svrgungsgebührnisse, soweit eine Kriegsdienstbeschädigung zu-
DNtnde liegt, nicht steuerpflichtig, soweit sie zusammen den Be-

7>rtM Nicht ms Art.
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Sie begriff ja noch immer nicht, weshalb ihr Stief¬
bruder ihn so tödlich haßte ; an der Tatsache dieses Hasses
«der durfte sie nicht zweifeln. Kein Wunder also, wenn
die grausame Angst, die ihr Herz erfüllte, sich deutlich ge¬
nug auch in den Zügen ihres marmorbleich gewordenen
Antlitzes spiegelte.

Der Graf, der sie wieder scharf beobachtet hatte, nahm
nach einer langen Pause von neuem das Wort:

„Du brauchst nicht so entgeistert dreinzuschauen. Daß
ich dich zu sprechen wünschte, geschah ja, weil ich dir einen
Weg zur Rettung für den Menschen zeigen wollte. Und
du wirst diesen Weg leichter gehen können — jetzt, nach¬
dem mir dies Mißgeschick zugestoßen ist, als es dir viel¬
leicht vorher geworden wäre . Zunächst habe ich dir ein
Bekenntnis abzulegen, und es ist von einer Art , daß ich
es nicht vor fremden Ohren zu machen wünsche. Ihr beide
da werdet also die Freundlichkeit haben, euch zu entfernen ."

„Aber, Herr Graf —" wollte der Doktor zu protestieren
anfangen . Eine energische Bewegung des Kranken jedoch
schnitt ihm jeden weiteren Widerspruch ab.

„Gehen Sie hinaus !" wiederholte er kategorisch. „Wenn
nicht einmal ein Mensch, der nur noch zwei oder drei
Tage zu leben hat, verlangen kann, daß seine Wünsche
respektiert werden, wer hätte dann überhaupt noch ein
Recht darauf !"

Der Doktor zog die Augenbrauen in die Höhe und sah
zu der Komtesse hinüber:

„Sie werden mir bezeugen, mein gnädiges Fräulein,
daß ich diesem Befehl nur unter ärztlichem Protest Folge
geleistet habe. — Kommen Sie , Schwester ! Wir werden
jedenfalls in Rufweite bleiben."

„Aber ich verbitte mir, daß etwa an der Tür ge-
harcht wird !" rief ihnen der Verwundete nach, als sie

trag von 2000 ^ für das Jahr nicht übersteigen. Auch dürfen
die Beiträge zu gemeinnützigen Kriegsbeschädigtenorganisatto-
nen, sofern diese nicht 10 Prozent des Einkommens übersteigen,
am steuerbaren Einkommen in Abzug gebracht weroen.

: : Der Deutsche Stenographendund „Gabelsberger" hält
seine 11. Bundestagung vom 7. bis 9. August in Leipzig ab.
Die Tagesordnung zeigt außer den geschäftsordnungsmäßigen
Verhandlungsgegenständen nicht weniger als 10 Anträge von
zum Teil für die gabelsbergerscheBewegung schwerwiegender
Bedeutung.

!! Der Grenzverkehr mit der Schweiz. Der Abbau des
Grenzschutzesist nun doch in Kraft getreten. Die angekündig¬
ten Erleichterungen im kleinen Grenzverkehr sind in Kraft ge¬
treten . Die gelben Kontrollbücher sind in Wegfall gekommen.
In diesen mußte der Aus- und Eingang eingetragen werden.
Jetzt kann jeder deutsche Paßinhaber beliebig die Grenze über¬
schreiten, vorausgesetzt, daß er ein schweizerisches Visum hat.
Neberne-Htungcn in der Schweiz sind nach wie vor nicht statt¬
haft. Uebertretungen dieser Vorschrift werden durch Paßent¬
ziehung geahndet. Die Kontrolle der Pässe ist vom Militär
auf die kantonalen Zollbehörden übergegangen. Das bedeutet
also lediglich einen Ilniformwechscl. Andere Grenzschutzsolda¬
ten haben Arbeit in Privaten Betrieben gefunden. Es fragt
sich, ob die Aufhebung des militärischen Grenzschutzes schon
bis 31. August vollzogen ist.

Württemberg.
Stuttgart , 26. Juli . (Eine Anfrage an das Statsrniniste-

rium wegen der Zwangswirtschaft.) Die Fraktion des Bauern¬
bundes und der Bürgerpartei hat an das Staatsministerium
folgende Anfrage gestellt: Nach Pressemitteilungen ist in Ba¬
den und Hessen die Zwangswirtschaft mit Ausnahme der Be¬
wirtschaftung von Getreide und Milch aufgehoben worden. Was
gedenkt das Staatsministerium bezüglich der Aufhebung der
Zwangswirtschaft in Württemberg zu tun?

Stuttgart , 26. Juli . (Verkehr mit Hsrvstobst.) Die Ober¬
amtsvorstände der Obstbezirke des Landes, die Vertreter der Er¬
zeuger-, Händler - und Verbraucherorganisationen waren heute
im Sitzungssaal des Landesgewerbemuseums versammelt um!
über die Frage eine etwaigen Regelung des Verkehrs mit
Herbstobst zu beraten. Die mehrstündige Besprechung ergab,
daß man allerseits jeder Bewirtschaftung des Herbstobstes feind¬
lich gegenübersteht, daß man dem Handel vielmehr freie Hand
inr Aufkauf und in der Preisfestsetzung lassen müsse.

Stuttgart , 26. Juli . (Preiskontrolle .) Die Schutzmann¬
schaft und die Nahrungsmittelkontrolle sind angewiesen worden,
die offenen Verkaufsstellen zur Verhinderung übermäßiger
Preissteigerungen der Wochenmarktsgegenständcplanmäßig zu
überwachen.

Stuttgart , 26. Juli . (Todesfall.) Der bekannte Pfilzfor-
scher und -sachverständige, Volksschuldirektor Obermeyer in
Gablenberg, ist, 59 Jahre alt, gestorben.

Böblingen, 26. Juli . (Amerikaspende.) Eine von Frau
Pauline Veith in Philadelphia zu Gunsten der hiesigen Klein¬
kinderschule veranstaltete Sammlung hat 4000 Mark ergeben,
die bereits überwiesen und angelegt sind, außerdem sind ton
einem von hier gebürtigen Theodor Stierle in Amerika zu
demselben Zweck 1000 Mark übergeben worden.

Cannstatt , 26. Juli . (Leichenländung.) Beim hiesigen
Männerbad wurde die Leiche eines am Sonntag abend ertrun¬
kenen Reichswehrsoldaten aus dem Neckar gezogen.

Eßlingen , 26. Juli . (Heftiger Sturm .) Am Samstag
nachmittag durchbrauste ein überaus heftiger Sturm unseren
Bezirk. Er richtete durch Abreisen und Knicken von Aesten, so¬
wie durch Abschütteln von Obst än den reich behangenen Bäu¬
men ganz empfindlichen Schaden an ; unter einzelnen Bäu¬
men lag das Obst zentnerweise.

Göppingen, 26. Juli . (Abzug der Polizeiwehr. Die hie¬
sige Polizeiwehr ist nun aus dem Schulhaus abgezogen und
in die Eßlinger Kaserne verlegt worden. Ihr Auisatbalt hat
unter der hiesigen Arbeiterschaft viel Aufregung verursacht und
bekanntlich auch zu einer Anfrage im Landtag geführt.

Heilbronn, 26. Juli . (Geflügel- und Gcmüsediebe.) We¬
gen mehrfacher Einbrüche in hiesige Garten - und Gcfl 'i . .lhäu-
ser erhielten von der Strafkammer der bereits schwer vorbe¬
strafte Arbeiter Christian Ströhle von hier 1 Jahr Gefängnis
und 3 Jahre Ehrverlust , der Arbeiter Wilhelm Dietz von hier
5 Monate Gefängnis und dieAbnehmerin, die Wirtswitwe Wil¬
helmine Roth von hier 1 Monat Gefängnis . Der vorbestrafte

das Zimmer verließen. Er wartete , bis sie draußen
waren , dann heftete er seine Augen wieder auf das Ge¬
sicht der Komtesse, die bleich und regungslos wie eine
Statue neben dem Bette stand. In seinem Blick war wohl
etwas von der alten Bosheit , aber es war auch noch
etwas anderes darin , das Edith in viel höherem Maße
beunruhigte , etwas von der Leidenschaft eines heißen Be¬
gehrens.

„Da ist mein Bekenntnis, " sagte er. „Du weißt be¬
reits , daß ich der Einbrecher bin, der dich in einer November¬
nacht auf den Stuhl gebunden hat . Aber damit weißt
du noch nicht alles. Ich bin so wenig ein Graf Bredow-
Donnersberg , wie der Pillendreher da draußen einer ist.
Ich bin der Sohn des Majors Brandenfels , eines Ehren¬
mannes , der nicht ganz so gut ist , als er sein sollte.
Aber als dein Vater um eines Muttermals willen in
dem Einbrecher seinen lange verlorenen Sohn zu erkennen
glaubte , war die Chance für mich doch gar zu günstig,
als daß ich sie hätte unausgenutzt lassen dürfen . Es wäre
offenbare Narrheit gewesen, wenn ich den Herrn Grafen
hätte verhindern wollen, ein altes Unrecht wieder gutzu¬
machen. Mein richtiger Papa ist ein geriebener Bursche
und mit allen Wassern gewaschen. Er brachte es ohne
große Mühe fertig, die gewünschten urkundlichen Beweise
ftir meine vornehme Abstammung zu beschaffen und den
Iustizrat ebenso hinters Licht zu führen, wie deinen super¬
klugen Vetter von Reckenburg. So wurde ich aus dem
simplen Rolf Brandenfels der erlauchte Graf Bredow-
Donnersberg . Ist das nicht hübscher als eine Geschichte
aus Grimms Märchen ?"

In der gewaltigen Erregung über da», was sie da
vernehmen mußte , hatte Edith nicht darauf geachtet, daß
die Stimme des angeblich Sterbenden während seiner Er¬
zählung immer kräftiger und klangvoller geworden war,
und daß er erst bei den letzten Worten wieder in jenen
Ton zurückgefallen war , dessen Schwäche sie bei seiner ersten
Anrede überzeugt hatte, daß seine Lebensgeister wirklich
bereits im Entfliehen seien. Die mächtigste Empfindung,
die sich in ihr regte, war die einer unermeßlichen Er-

Heizer Gottlieb Schlecht, der 50 Rettiche aus einer Gärt« >
in der Steinstraße sich holte, wurde zu 3 Monaten Gek?n„ -
verurteilt . ^ rang,!,,

Aalen, 26. Juli . (Was alles gestohlen wird.) I,,
Beinstraße wurde von einer Küferei weg ein Mostfaß, 154
haltend, im Wert von 300 ^ aus einem Schäferkarren im K
chelbach ein Revolver im Wert von 150 ^ gestohlen ^

Ellwangen, 26. Juli . (Tödlicher Unfall.) Der StadRn-
löhner Remmele stieg gestern aus dem Postauto , das noch i»
Gang war, aus und zog sich so schwere Verletzungen am KM
zu, daß er in der folgenden Nacht verstarb. Er Hinte läüt
Witwe mit einem Kind. ' ^

Jagstheim OA. Crailsheim, 26. Juli . (Ertrunken.)
ledige Dienstknecht des Kronenwirts Hermann ist am Sonm^
früh, als er ein blindes Pferd in der Jagst , in einer Schwemm
baden wollte, mitsamt dem Pferd ertrunken.

Heidenheim, 26. Juli . (Das Darlehenskassenwesen.)
unserem Bezirk ist das Darlehenskassenwesenglänzend entiG
kelt. Außer Heidenheim und Schnaitheim bestehen l3 Dach
henskassenvereine, die einen Gesamtumsatz von 20 Millionei
Mark und einen Reingewinn von 10648 Mark im Jahr ig;z
erzielten. Die Vereine kommen einem wirklichen Bedürft,tz
entgegen.

Seiffen OA. Blaübeuren , 26. Juli . (Die Seuche.) Zj,
Maul - und Klauenseuche, die in unserem Orte in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit schrecklich gewütet hat und der bis jetzt etW
mehr als 130 Stück bestes Vieh zum Opfer gefallen sind, jß
nun im Abnehmen begriffen.

Dietenheim OA. Laupheim, 26. Juli . (Unfall.) Der Mchl-
und SägewerksbesitzerFranz Widman begab sich in den Ach
und wollte seinen beiden Fuhrleuten beim Ausladen von Lang¬
holz behilflich sein. Dabei kam der Querbaum ins Rutschen und
erfaßte Widmann so, daß er am linken Oberschenkel und an,
Fußgelenke starke Quetschungen erlitt . Schwere Verletzungen
sind nicht festgestellt worden.

Baden.
Heidelberg, 26. Juli . Bei den Wahlen zum allgemeine,

Studentenausschuß erhielt die Liste der Arbeitsgemeinschaft
Deutscher Studenten mit 16 Gewählten die weitaus größte Zahl
von Vertretern . Von der Wahlvorschlagslisteder freien Hoch-
schulgruppe wurden 5 Kandidaten, von den übrigen fünf Liste«
(Sozialisten, Thevlogenschaft, Klinikerschaft und zwei jüdisch
Gruppen ) je ein Kandidat gewählt.

Heidelsheim, 26. Juli . Der seit einigen Tagen vermißt!
Gemeinderat Karl Rommel, der sich in einem Anfall von Gei¬
stesgestörtheit von daheim entfernt hatte , wurde am Freitag von
badenden Kindern in der Saalbach zwischen Helmsheim mii
Heidelsheim treibend, tot aufgefunden. Der Verstorbene stani
im Alter von 68 Jahren und bekleidete bis vor kurzer Zeit
das Amt des stellvertretenden Bürgermeisters.

Niederefchachb. Villingen, 5. Juli . Von einen: schwere,
Brandunglück wurde die württembergische Nachbargemcink
Flötzlingen heimgesucht. Durch Funkenflug aus einer DanO
straßenwalze geriett das Anwesen des Landwirts Haas>1
Brand . Das Feuer griff auf das Gasthaus „zum Hirschen" über
und äscherte beide Gebäulichkeitenein.

Tiengen b. Waldshut , 26. Juli . Die Arbeiterschaft be¬
schlagnahmte hier 5 Stück Großvieh, die ein Breisacher Vieh¬
händler aufgekauft und verschicken wollte. Auch zwei Wage»
Vieh, die der Jmmendinger Zug aus dem Wutachtale miiführte,
wurden, laut „Konst. Ztg .", beschlagnahmt.

Vermischtes.
Der Ban des Neckar-Donau -Kanals . Wie schon mehrmal!

mitgeteilt, hat Bayern drei Millionen Mark für Kanalpropa¬
ganda ausgeworfen und beeinflußt damit in großem UmfaH
einen Teil der deutschen Presse durch Korrespondenzen und ue-
bersendung von Artikeln, in denen der Eindruck erweckt wirk
als ob die südwestdeutschen Kanalpläne eines Neckar-Donw
Kanals im Gegensatz zu den bayerischen Interessen stündenW
als ob nur der Main -Donau -Kanal ein bauwürdiges ProM
darstelle. Daß dabei auch sogar falsche Zahlen verwendet wer¬
den. wie kürzlich in einem längeren Artikel des Technische,
Blattes der „Frankfurter Zeitung ", ist ebenfalls schon hervor-
gehoben worden. Neuerdings hat der Main -Donau-Stromvw
öand außer einer besonderen Korrespondenz, die für die deutsm
Presse arbeitet, auch die Wochenschrift„Die freie Donau" aus¬
schließlich und offiziell in den Dienst seiner Interessen gesM
Es gilt darum auch für Baden und Württemberg, dafürN
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leichterung und Freude . Die Erkenntnis , daß keinerlei
Blutsgemeuffchast zwi-chen ihr und die-em Vevwocse ,on be¬
stand, ließ sie für den Augenblick alles vergesse» und alles
verzeihen , was sie während dieser fürchterlichen letzten
Monate durch ihn gelitten hatte . Und sie war fast geneigt,
ihm in dem ersten überströmenden Glücksgefühl für sein
Geständnis zu danken.

Aber als dann -ihre Augen den seinigen begegneten,
stieg um so beklemmender die Befürchtung in ihr aus, daß
ihre Freude eine voreilige gewesen sein könnte. So gut
kannte sie ihn doch schon, um sich im ersten Moment
ruhigerer Ueberlegung zu sagen, daß er ihr diese Beichte
gewiß nicht abgelegt hatte , nur um angesichts des sicheren
Todes sein Gewissen zu erleichtern. Irgendeine bestimmte
Absicht mußte sich dahinter verbergen, und dafür, daß er
keine gute Absicht sein konnte, war sein Charakter leider
Bürgschaft genug.

„Warum hast du mir das erzählt ?" stammelte Edich
„Weil du begangenes Unrecht sühnen und einen um M
Erbteil Betrogenen wieder zu seinem Recht verhelfen
willst?"

„Pah I" machte er. „Diesen von Reckenburg auch nur
um einen Pfennig reicher zu machen, würde ich wahrhastiS
nicht den Mund aufgetan haben. Nein, meine stolze Schon«,
ich hatte einen besseren Grund , dich darüber aufzuklaren,
daß ich nicht deines Vaters Sohn bin. Du hast mich bisye
schlechter wie einen Hund behandelt, und darum kanM
du es mir nicht verübeln , wenp ich mich freue, auch mw
nun ein bißchen demütigen zu können. Von dem sch" »
lichen Bewußtsein , die Halbschwester eines Einbrechersz
sein, habe ich dich erlöst ; nun sieh zu, wie du mrt oe
Bewußtsein fertig werden kannst, daß du dieses Embreche
Weib werden mußt ."

„Sein Weib ?" wiederholte die Komtesse erschauernd
und mit weit aufgerissenen Augen, doch ersichtlich n w
außerstand «, die ganze Tragweite des Wortes zu erfaß

(Fortsetzung folgt.)
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iaraen daß ihre wirtschaftlichen Lebensinteressen nicht durch
diese Riesenpropaganda völlig in Len Hintergrund geschoben

" ^ Kein Preisabbau i« Amerika . Der vielbeschriebene Preis-
«bbau in den Vereinigten Staaten , von dem die Welt soviel
«ufhcvens machte, hat sich inzwischen als großer Bluff erwie-
kn Die mit großer Reklame angekündigten Rabattverkäufe,
mit denen die Warenhäuser den Preisabbau begonnen hatten,
«nd denen notwendigerweise andere Geschäfte folgen mußten,
um ihre Kundschaft nicht ganz zu verlieren , stellten sich als
stwangsverkäufe heraus , die wegen Ueberfüllung der Waren-
wger zur Wiederflüssigmachung von Betriebskapitalien erfor¬
derlich waren und andererseits die Kauflust anregen sollten,
kinem geregelten , nicht auf diese Weise erzwungenen Preis¬
abbau in den Vereinigten Staaten stehen dieselben Hemmnisse
jm Weg, wie in Europa . Wohl hat der Preissturz einiger
Rohstoffe vorübergehend einige Erleichterungen gewacht , die
jedoch nur durch andauernde und weiter in Aussicht stehende
Lohnerhöhungen so gut wie ausgeglichen werden , denn die seit¬
herigen Arbeitslöhne entsprachen keineswegs der teuren Le¬
benshaltung in Amerika , und so lange darin kein gerechter
Ausgleich geschaffen ist, lassen sich auch die Erzeugungskostcn
nicht befestigen, noch weniger verringern . Im übrigen zeigen
sich in Nordamerika dieselben Erfahrungen wie in Europa , trotz
aller Zwangs - oder Rabattverkäufe , wenn auch in etwas ver¬
ringertem Maße : Annullierung von Aufträgen von allen Sei¬
ten und als Folge davon zunehmende Arbeitslosigkeit , verbun¬
den mit nicht voller Ausnützung der Leistungsfähigkeit der
Großindustriellenwerke .

Handel und Verkehr.
Preisermäßigung in der Klein -Eisenindustrie . Die Verei¬

nigung der Weichgnßfabrikanten in Düsseldorf hat mit Wirkung
ab 15. Juli für die Jnlandpreise eine Ermäßigung durch Herab¬
setzung der Rabatte von 7 )4 Prozent beschlossen.

Erschließung von Eisensteinlagern in Braunschweig . Mit
der Erschließung neuer Eisensteinlager am Höhenzug der Asse
bei Braunschweig ist begonnen worden . Die Erzlager gehören
dem braunschweigischen Staate , nachdem Privatgesellschaften in¬
folge hoher Steuern auf ihre Mutungsrechte verzichtet hatten.
Die Eisenerzsteine haben die gleiche Beschaffenheit wie jene
von Brietz und Longwy.

Dringlichkeitsbcscheinigungen für den Versand von Eisen¬
bahnsendungen sind nach einer der Handelskammer zu Berlin
zugegangenen Mitteilung bei Anträgen auf Wagengestellung
künftig nicht mehr erforderlich , da sich die Verkehrslage im all¬
gemeinen so gebessert hat , daß die Eisenbahnverwaltung glaubt,
den Anforderungen des Verkehrs entsprechen zu können.

Wirtschaftliche Nachrichten.
Ei« großer japanischer Auftrag an Deutschland . Wie der

Eisen- und Stahlwaren -Jndustriebund in Elberfeld erfährt , hat
Japan an Deutschland einen großen Auftrag an veredelten
Blechen gegeben, der viele Millionen Mark beträgt.

In Persien besteht Warenmangel und zwar , wie man uns
schreibt, an Papier , Zigarettenpapier , Fensterglas , Lampenglä¬
sern, Trinkgläser«, Schuhwaren , Spielwaren , Fahrrädern samt
Zubehör, Nähmaschinen und einfachen landwirtschaftlichen Ma¬
schinen, sowie an pharmazeutischen Produkten und Farbwaren.

Die Aussichten der südafrikanischen Kohlenmdustrie . In
der Generalversammlung Hendersons Transvaal Stadas , Li¬
mited, wurde mitgeteilt , daß die Aussichten an sich günstig sind.
Kohlen sind in unbegrenzten Mengen vorhanden und können
billiger gefördert werden , als sonstwo in der Welt . Griechen¬
land, Holland , Frankreich und Italien treten als Käufer auf.
Große Schwierigkeit jedoch bereitet der Transport der Kohlen
von den Gruben zu den Häfen , wo die Schiffe wochenlang war¬
ten müssen. General Smuts soll verstehen, dem Lokomotiven-
und Warenmangel abzuhelfen.

Ueber die Einreisebedingungen für deutsche Geschäftsrei¬
sende nach England wird englischen Blättern zufolge bekannt¬
gegeben, daß die Einreise in geeigneten Fällen bis zu einer Ge¬
samtzeit von drei Monaten je nach den Umständen genehmigt
wird. Die Pässe müssen von britischen Konsulaten bezw. bri¬
tischen Amtsstellen in Deutschland visiert sein, und es haben
sich die Einreisenden sogleich bei der englischen Polizei zu mel¬
den.

Neueste Nachrichten.
Berlin , 26. Juli . In den Besprechungen der gestrigen

Rede des Ministers des Aeußern Dr. Simons im Reichstag
heben die Blätter hervor, daß seine Ausführungen nicht nur
bei den Deutsch-Nationalen Widerspruch gefunden hätten,
sondern auch in Kreisen der Deutschen Volkspartei einiges
Befremden erregt hätten. Besonders seine Behandlung der
Fahnenaffäre vor der französischen Botschaft und die Aner¬
kennung einer aufbauenden Tätigkeit der Bolschewisten seien
bemängelt worden. — Der „Vorwärts" will sogar die Mög-

- lichkeit einer bevorstehenden Kabinettskrise sehen. — Dem¬
gegenüber berichtet der „Berl. Lokalanz.", daß in einer
gestern stattgefundenen Fraktionssitzung der Deutschen Volks¬
partei wohl zum Ausdruck gekommen sei, daß der Minister
stärkere Worte des nationalen Bewußtseins hätte finden
müssen, daß es aber zu einer Krise nicht kommen werde.

Berlin , 26. Juli . Wie die Morgenblätter mitteilen,
hat die Reichsregierung der Friedenskonferenz neues urkund¬
liches Material über die vertragswidrige Handhabung der
Volksbefragung in Eupen-Malmedy durch die Belgier über¬
mittelt.

Berlin , 26. Juli . Dem Reichstag ist ein Weißbuch
^gegangen über die Konferenz von Spa, desgleichen der
Entwurf eines Gesetzes betr. die Ergänzung zum Reichsge¬
setz betr. weitere vorläufige Regelung des Reichshaushalts
für das Rechnungsjahr1920 vom 6. Juli 1920.

Berlin, 26. Juli . Wie die Blätter melden, wird die
Zwangsbewirtschaftung der Margarine vom 1. August ab
aufgehoben. Das gleiche gilt für Kunstspeisefett, Speisetalg
und Speiseöl.

Berlin, 26. Juli . Laut Lokalanzeiger hat der Reichs-
wmschaftsrat einen Antrag angenommen, durch den die
Reichsregierung zur Einbringung einer Vorlage über eine
-Lohnsteuer aufgefordert wird.

Saarbrücken, 26. Juli . Die Kohlengrubenverwaltung
beabsichtigt, an der Bergschnle, den Bergvorschulen»nd den
bergmännischen Fortbildungsschulen den französischen Sprach¬

unterricht einzuführen. Die Ausfuhr von Roggen, Gerste,
Mehl und Kleie aus dem Saargebiel ist verboten.

Bamberg, 26. Juli . Ein Wirbelsturm warf am Sams¬
tag das Manegezell des Zirkus Althoff um. Der Schaden
wird auf 200000 Maik beziffert. Menschenverluste sind nicht
zu beklagen.

Berlin, 26: Juli . Laut Blättermeldung aus Magde¬
burg wurde dort der Führer der Unabhängigen, Grasse,
wegen Lebensmitieischiebuiigcn verhaftet. Als Betriebsrat
der Krupp-Gruson-Werke Halle er von der Reichsfeustelle in
Berlin mehrere Wagenladungen Schmalz dadurch erschwin¬
delt, daß er mit den. Streik der Arbetterschuft drohte, wenn
die Lebensmittel nicht geliefert würden. Grasse hat dann
das Schmalz verschoben.

Berlin , 26. Juli . Der Gesetzentwurf betr . das Reichs¬
wehrgesetz wird übermorgen im Reichsrat beraten werden . In
der Hauptsache unterscheidet sich der neue Entwurf von dem
durch die Presse veröffentlichten dadurch , daß die Aushebung
der allgemeinen Wehrpflicht darin besonders zum Ausdruck
kommt, indem zu Paragraph 1 der Zusatz gemacht wurde : Die
allgemeine Wehrpflicht ist abgeschafft. Alle entgegenstehenden
Bestimmungen sind aufgehoben.

Budapest , 26. Juli . Gegenüber anders lautenden Mel¬
dungen einzelner Blätter stellt das ungarische Telegraphenbu¬
reau amtlich fest, die Nachrichten über eine teilweise oder allge¬
meine Mobilisierung in Ungarn seien völlig unwahr.

Paris , 26 . Juli . Die Kammer hat den Friedens » » trag
mit Bulgarien ratifiziert.

Radkersburg , 26. Juli . Die jugoslawische Besatzung ver¬
ließ um )412 Uhr vormittags Radkersburg . Um 12 Uhr mit¬
tags ist eine Gendarmerieabteilung eingezogen , welche von der
Bevölkerung herzlich begrüßt wurde . Die Stadt war oei dem
Einzug der Oesterreicher in den Farben schwarz-rot -gold >eich
beflaggt.

Rotterdam , 26 . Juli . Wie die „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " aus Wladiwostok vom 21. 7. meldet , haben die Japa¬
ner ihre Beziehungen zu der Regierung von Werchne -Udinsk
abgebrochen und die Räumung von Transbakalien aufgescho¬
ben , weil die Regierung darauf besteht, daß die alte Regierung
für ganz Rußland anerkannt werden soll.

Dr . Dorten weiter in Haft.
Frankfurt a .M ., 26. Juli . Nach Erkundigungen beim hie¬

sigen Polizeipräsidium ist Dr . Dorten nach Leipzig verbracht
worden . Ueber seine Freilassung ist weder hier noch in Mainz
etwas bekannt . Auch an Berliner amtlichen Stellen ist von
einer Freilassung nichts bekannt.

Angehaltener polnischer Transportzug.
In Marburg traf Sonntag nachmittag , wie die „Hessische

Landeszeitung " meldet , aus Gießen kommend ein polnischer
Transportzug ein . Im Zuge befanden sich fremde Offiziere
mit Frau und Kind , sowie einige Wagen mit Gewehren und
Munition . Auf dem Marburger Bahnhof fand sich auf die
Kunde vom Eintreffen des Zuges eine große Menschenmenge
ein, die gegen den Weitertransport protestierte . Einige Wagen
wurden aufgerissen und die darin befindlichen Gewehre heraus¬
geholt und zerschlagen . Die Reichsregierung hat sofort eine
amtliche Untersuchung der ganzen Angelegenheit angeordnet,
die nachfolgendes Ergebnis zeitigte:

Berlin , 26. Juli . Amtliche Nachrichten bestätigen , daß
ein augenscheinlich mit Kriegsmaterial nach Polen bestimmter
Zug aus Koblenz kommend in Marburg angehalten worden
ist. Es handelt sich offenbar um ejnen sogenannten Polonia-
zug, d. h. um einen der 155 Züge , die auf Grund des deutsch¬
polnischen Wirtschaftsabkommens vom 22. Oktober 1919 zum
Teil mit militärischen Gütern und zum Teil mit Gütern für
die Zivilbevölkerung durch Deutschland durchgeführt werden.
Die Eisenbahndirektionen haben bereits vor dem Vorfall tele¬
graphisch Anweisung erhalten , derartige Züge nicht mehr an¬
zunehmen , doch scheint dieser Zug beim Eintreffen dieser An¬
weisung bereits auf deutschem Gebiete gewesen zu sein. Wei¬
tere Weisungen werden ergehen , wenn nähere amtliche Feststel¬
lungen über den Inhalt des Zuges und den Vorgang vorlie¬
gen.

Angesichts der deutschen Neutralitätserklärung ist es selbst¬
verständlich , daß die Reichsregierung mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln diesen Vorfall aufs peinlichste untersucht . Je¬
der Versuch der Durchfuhr von Kriegsgerät für Polen ist mit
unserer Neutralität nicht in Einklang zu bringen . Die ein¬
wandfreie Aufrechterhaltung der Neutralität aber ist, wie auch
Reichsminister Dr . Simons einem Pressevertreter gegenüber
erklärte , eine Angelegenheit , die das ganze Volk angeht und
die wir mit allen Mitteln wahren müßten.

Der Beginn der polnisch-russischen Verhandlungen.
Berlin , 26 . Juli . Nach einem in Wien eingetroffenen

drahtlosen Telegramm aus Moskau hat die oberste russische
Heeresleitung in einem Funkspruch das polnische . Oberkom¬
mando aufgefordert , am 30. Juli , abends 8 Uhr , auf der Straße
Baranowitschi —Brest -Litowsk unter weißer Flagge seine Un¬
terhändler für den Waffenstillstand den roten Vorhuten entge¬
gen zu senden.

nen kurzem aufhören , ein defensiver Puffer gegen Rußland zU
'ein. Es werde vielmehr eine rote Brücke für die soziäle Re¬
volution in Westeuropa werden . Dies sei auch der Grund,
weshalb die Entente die Unterstützung Polens fieberhaft steigere
und weshalb die Bolschewisten bemüht seien, die Herrschaft der
„Weißen Paris " unwiderruflich und endgültig zu zerstören , be¬
vor Htlfstruppen ankommen könnten.

Der Kongreß der 3. Internationale.
Paris , 25. Juli . Der Stockholmer Korrespondent de-

„Echo de Paris " berichtet , daß 400 Delegierte aus den verschie¬
densten Ländern , u . a . auch aus der Türkei , Korea , Kuba , Me¬
xiko, an dem zweiten Kongreß der dritten Internationale teil¬
genommen haben . Nach Eröffnungsansprachen durch Lenin
und Zimoitetsch legten die Teilnehmer auf den Gräbern der
Opfer der Revolution Kränze nieder.

Aufstand in Indien.
Paris , 26 . Juli . Aus Kairo wird gemeldet : Laut Nach¬

richten des Vizekönigs von Indien haben sich die Bergstämme
der Waziris und Mahsuds in Nordwesten von Britisch -Jndien
von neuem gegen die Engländer erhoben und mehrere englische
Wachtposten niedergemacht . Die Dörfer der britisch -indischen
Truppen wurden von den Stämmen niedergebrant und die ge¬
fangenen englischen Soldaten ermordet . Aus den britisch -in¬
dischen Zeitungen läßt sich ersehen , daß die Eingeborenen mit
den Engländern genau so Verfahren , wie diese im vergange¬
nen Jahre , wo die Engländer die Dörfer der beiden Stämme
niedergebrannt und Frauen und Kinder ihrem Schicksal über¬
lassen haben . Der jetzige Feldzug der beiden Stämme ist als
Vergeltung gedacht, für die man den jetzigen Zeitpunkt für
geeignet hält , weil aus Indien große Mengen englischer Trup¬
pen nach Mesopotamien abtransportiert sind. Auch unter den
Hindus wurden Aufrufe erlassen , zum Aufstand zu rüsten , was
von der indischen Regierung auf mohammedanische Propaganda
zurückgeführt wird.

Oberamt Neuenbürg.

Höchstpreise für Rind-
I) Mit Rücksicht auf die in der letzten Zeit eingetretene

Steigerung des Häuteerlöses und die infolge der günstigen
Rauhfutterernte sich ergebende höhere Schlachtausbeute hat
die Fleischversorgungsstelle eine Herabsetzung der bisherigen
Höchstpreise für Rind- und Kalbfleisch verfügt.

Es werden hienach mit sofortiger Wirkung folgende
Höchstpreise festgesetzt:

a) Rind- (Ochsen-, Kuh-) Fleisch mit eingewachsenen
Knochen für das Pfund 8 ^

b) Kalbfleisch für das Pfund 8 ^
Die Ueberschreitung dieser Höchstpreise ist strafbar.
II) Die Höchstpreise sind in den Fleischversorgungsstelle«

in einer für die Käufer leicht sichtbaren Weise anzuschlagen.
Die Ortspolizeibehördenwerden ersucht, die Einhaltung

dieser Vorschrift und der festgesetzten Höchstpreise zu über¬
wachen.

Den 22. Juli 1920. Rilling , AV.
Geschäftsstelle des Kommunalverbandes.

Betreff:Getreide-reife.Drusch-
Prämien«.Getreideablieferung.

Die neuen Getreidepreise sind laut Verordnung des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft vom
14. 7. 20 festgesetzt worden für je 100 Kilo:

Weizen au
Gerste au
Dinkel au'

158.50
139.50
110.95

Roggen auf 144.50
Hafer auf 139.50

Hiezu treten noch Frühdruschprämien, die für Brotgetreide
(Roggen, Weizen und Dinkel) und Gerste aus der Ernte 1920
betragen für je 100 Kilo
a) wenn die Ablieferung vor dem 1. Aug. erfolgt 10
d) wenn die Ablieferung vordem 16. Sept. erfolgt 7 ^ 50 ^

Die Getreideerzeuger werden in ihrem eigenen Interesse
dringend aufaefordert, ihre Ablieferungspflicht rasch und voll¬
ständig zu erfüllen. Die Ablieferungsmenge kann jeder selbst
berechnen, wenn er von seinem Ernteertrag den eigenen Be¬
darf (pro Kopf und Monat 12  Kilo Brotgetreide, 5 Kilo
Gerste und 5 Kilo Hafer) sowie das Saatgut in Abzug
bringt. Die Ablieferungen haben in das VereinslagerhauS
Neuenbürg zu erfolgen, das jeden Samstag geröffnet sein wird.

Tue jeder seine Pflicht! Weiset jede Schleichoer-
sorgnng zurück! Gebt das übrige Getreide restlos der
öffentlichen Versorgung . Restlose Erfüllung der Liefe-
ruugspflicht wird Erleichterungen in Bezug auf lästige
Kontrollen zur Folge haben!

Den 26. Juli 1920. Obsramtspfleger Kübler.
Abhaltung einer Friedenskonferenz in London.

London , 26. Juli . In Erwiderung von Anfragen bestä¬
tigte Lloyd George im Unterhaus die Meldung , daß die Sow¬
jetregierung den englischen Vorschlag auf Abhaltung einer
Friedenskonferenz in London angenommen und vorgeschlagen
hat , daß Vertreter der alliierten Mächte der Konferenz beiwoh¬
nen sollen . Lloyd George fügte hinzu , die englische Regierung
habe sich in dieser Angelegenheit mit den Alliierten in Ver¬
bindung gesetzt. In Erwiderung auf weitere Anfragen sagte
Lloyd George , nachdem die russische Regierung einem Waffen¬
stillstand mit Polen zugestimmt habe , habe die englische Regie¬
rung ihre Einwendung gegen die russische Handelsdelegation
zurückgezogen. Lloyd George sagte , er habe die besten Hoff¬
nungen bezüglich des Friedens . Friede sei das , was die Welt
brauche.

Verhandlungen ohne Einmischung.

Schuhnotversorgung.
Durch Vermittlung der Gemeinden werden dem Klein¬

handel zum Weiterverkauf abgegeben:
23 Paar Herrenftiefel, 95 Paar Damen¬
stiefel, 30 Paar Kinderstiefel und 18 Paar
Damenhalbschuhe.

Die Abgabe darf nur gegen Berechtigungsschein erfolgen,
der bei den (Stadt)Schultheißenämtern gelöst werden kann.

Bezugsberechtigt ist die minderbemittelte Bevölkerung.
Neuenbürg, den 26. Juli 1920.

Geschäftsstelle des Kommunalverbands:
Kübler.

London , 26 . Juli . Im Außenministerium wurde mitge¬
teilt , daß die russischen Randstaaten wie Finnland , Litauen und
Lettland dieselbe Absicht vertreten , wie ein Teil der polnischen
Bevölkerung , indem sie nur Verhandlungen mit Rußland ohne
Einmischung der Alliierten vorziehen . Die Randstaaten glau¬
ben, allein zu günstigeren Bedingungen zu kommen.

Polen als Brücke für dieffoziale Revolution in WesteuroPa.
Amsterdam , 26 . Juli . Eine bolschewistische Meldung vom

24. J « li besagt : Trotzki sagte in einer Rede , Polen werde bin-

Grotze Sendung

Wein-Zässsr
ist eingetroffen von 100 bis 300 Liter haltend.

Ferdinand Georg, Brötzingen,
Kelterstraße 106.



Bekanntmachung.
AtwrhrWßregel« gegen die Eigschlc-Mg der

M«l»mid Klmensenche dmch Schweine.
Tie Maul- und Klauenseuche ist neuerdings wieder

durch von außerhalb Landes in den Oberamtsbezirk ein-
aeführte Schweine eingeschleppt worden. Vor - er Einfuhr
solcher Schweine wir- hoher wiederholt gewarnt. Der
durch den vielleicht etwas billigeren Einkauf beim Bezug
>a»cher Schweine entstehende Gewinn ist verschwindend klein
gegenüber dem Verlust, den der Landwirt durch die Ein¬
schleppung der Seuche durch diese Schweine hat,

Nach den bereits im „Enztäler" Nr. 132 vom 10. Juni
1920 bekanntgegebenen Vorschriften unterliegen sämtliche
von außerhalb Landes nach Württemberg eingeführten
Schweine der Untersuchung - urch den OberamtZtierarzt
»u der 'betreffenden Bahnstation bezw. beim Laudtrans --
nort am Greurort sowie polizeilichen Beobachtung
non 10 Lage«.' Die polizeiliche Beobachtung hat stets
«m Entladeort , nicht erst a« dem Bestimmungsort M
erfolgen «ad zwar in Gehöften, in denen
(Rinder , Schafe, Schweine, Hiegê ' ntcht vorhanden find.
Nach Ablqnf der 19 Läge sind die Schweine nochmals
vtzeramtsärztlich zu untersuchen. Titz Kosten der zweimalig
Untersuchung sind bock Empfänger der Schweine zu ^ agen.
Die Behältnisse(Kisten usm.). in denen die Schreine ein¬
geführt werden, sind unter Aussicht der Polizeibehörde nach
Anordnung des Oberamtstierarztes auf Kosten des Empfängers
zu desinfizieren.

Die näheren Bestimmungen lauten:
8 1-

Schweine, die als Bahnstückgut in Behältnissen(Kisten,
Käfigen, Körben, und dergl.) nach Württemberg eingeführt
«erden, sind der vorgeschriebenen polizeilichen Beobachtung
stets am Entladeort zu unterstellen. Die Beobachtung hat
in Gehöften des Entladeorts zu erfolgen, in denen sonstiges
Klauenvieh nicht untergebracht ist.

§ 2.
Schweine als Bahnstückgut dürfen nach Württemberg

nur in Behältnissen(§ 1) eingeführt werden, die entweder
bisher noch ungebraucht waren oder vor ihrer erneuten In¬
gebrauchnahme vorschriftsmäßig gereinigt und desinfiziert
«orden sind. Amtliche Bescheinigungen über die Desinfektion
der Behältnisse müssen den Frachtbriefen beigegeben sein.
Der die polizeiliche Untersuchung am Entladeort ausführende
beamtete Tierarzt hat sich davon zu überzeugen, daß diese
Bescheinigung vorliegt. Verneinendenfalls hat er Straf»
»«zeige an das Oberamt (Verfehlung gegen § 74 Nr. 3
«der § 76 Nr. 1 des Viehseuchengesetzes) zu erstatten. In
Wiederholungsfällensind die Schweine im Wege des poli¬
zeilichen Zwangs an den Absender zurückzusenden. Für ge¬
nügende Fütterung der Tiere ist in diesen Fällen durch die
Ortspolizeibehörde Sorge zu tragen.

8 3.
Die Behältnisse(§ 1), in denen die Schweine eingeführt

«orden sind, müssen sofort nach ihrer Entleerung auf Kosten
des Empfängers nach Anordnung des beamteten Tierarzts
und unter ortspolizeilicher Ueberwachung, und zwar auch
bann, wenn die Tiere dem Gesundheitszeugniszwang an sich
nicht unterstehen, gereinigt und desinfiziert werden. Sofern
sich diese Maßnahmen nicht wirksam durchführen lassen, ist
die unschädliche Beseitigung der Behältnisse anzuordnen und
sofort durchzuführen. Streu, Dünger und dergl., die sich in
den Behältnissen befinden, sind auf alle Fälle unschädlich zu
beseitigen.

Bei Wiederauflieferung fder Behältnisse zur Bahn ist
eine ortspolizeiliche Bescheinigung über die vorschriftsmäßig
«usgeführte Desinfektion beizubringen, die dem Frachtbrief
«nzuheflen ist.

Die (Stadt-)Schultheißenämter werden ersucht, durch
ortsübliche Bekanntmachung unter Hinweis auf die gegen¬
wärtige Bekanntmachung vor dem Bezug von Schweinen von
außerhalb Landes zu warnen.

Neuenbürg , den 21. Juli 1920.
Oberamt . Oberamtstierarztstelle.

Neg.-Ass. Rill , ng, Dr. Müller,
A.-V. ftellv. Oberamtstierarzt.

Unterricht
in Stenographie und
Maschinenschreiben

gründlich und billig.
Eintritt jederzeit.
Privat -Lehranstalt für

Stenographie und
Maschinenschreiben

Pforzheim,
Leopoldstr.-Hafnerg. 1.

Neuenbürg.
Fast neuer

Knikkro 86 UNlj
billig zu verkaufen , . ^
Karl« och,W' - bei..obaderstr.175.

.cs

Fabriklager erster Ziga-
ren, Zigaretten - u. -5"

gutung-

Erfahren

W alle Hausarbeit nach Vil-
Ekenvorort bei Berlin gesucht.

Näheres bei Frau Apotheker
Junike , zur Zeit Herrenalb,

Billa Daheim.

Offnen ' ^ terS .N.4951
,f Moste, Stuttgart.Rudn

an

Oberamt Neuenbürg.

Maut und Klauenseuche.
Es besteht Anlaß, darauf hinzuweisen, daß Abs. 1 die

Einfuhr von Nutz- und Zuchtvieh (einschl. Schafen, Ziegen,
Schweinen) in Gemeinde«, in deveu die Maul und
Klauenseuche herrscht, verboten ist. Ausnahmen können
nur in besonderen Fällen vom Oberamt gemacht werden.

2) Klauenvieh aus einem Maul - und Klauenseuche-
Beobachtungsgrbiet (zurzeit: Neuenbürg, Conweiler, Ober¬
und Nnterniebelsbach, Pfinzweiler, Obernhausen, Schwann,
Dennach, Bernbach, Unterkollbach, Zainen, Maisenbach,
Beinberg) nach Gemeinden, die nicht im Sperrbezirk und
Beobachtungsgebietsliegen nur mit Genehmigung des
Oberamts auf Grund eines tierärztlichen Zeugnisses über die
Seuchenfreiheit des betreffenden Gehöfts, ausgeführt werden
darf;

3) der Vieh- und Schweinehandel in den verseuchten
Gemeinden, im BeobachtungSgedietund im 15 Kilometer-
Umkreis um die Seuchenorle verboten ist. Ausnahmen
können vom Oberamt unter gewissen Bedingungen zugelassen
«erden.

Die (Stadt-)Schultheißenämter werden ersucht. Vor¬
stehendes ortsüblich bekannt nr geben.

. Dr. Mül 1ee. stv. Oberamtstierarzt.

St.SMM« ,1 MM

Gasthos.
Hotel oder Kurpenston von
besseren, fachkundigen Ehe¬
leuten zu übernehmen gesucht.

Ausführliche Angebote unter
Nr. 302 an die Enztälerge-
schäftsstelle.

Herrenalb.
Habe einen3 k. 8.Motor

zu verkaufen. Gleichstrom.
Preis 5000
Heinrich Brüderlin , Metzger.

Schömberg.
Zirka 700 Liter

Obstm-st
sind zu verkaufen im Gast¬
haus z. Ochsen.

Theodor Straub , Schotter
werk, Enzberg.

Rerrvu
W»>» W deck  8n

DM ibren üe-
dsrt in b^Zieviscben

Artikeln, Ouwmi-
IVuren, 8pritren.

8u8pev8orien in der
8anität8-^ dteiluvg
der Lled -Drogerie

MWeiner, psorrheim.
U UMWeilW

ff

Zu bed. herabgesetzten
Preisen.

Ganze Schlafzimmer,
einzelne Möbel «. Bette«.

Federbette « ,
Patent - u. Polster -Bettröste,

Metallbette » ,
Schranke Tische, Stühle,

Kommoden.
Polftersache « ,

Diplomatenschreibtische, gutes
Forchenholz, 3 Schubladen
links v. rechts 3 Züge.

Schöttle, Z."r'L
Pforzheim,Dillsteinerstr.18,

Telefon 2165.
Schömberg.

Ein Paar

verkauft
Will, . Vetter , Metzger.

Ehrliches, reinliches

Mädchen
für kinderlosen Hausl alt ge¬
sucht. Gute Verpflegung.

Fritz Straile,
Karlsruhe i. B .,

Georgfriedrichstraße 21.
Kapfenhardt.

Einen

setzt dem Verkauf aus
Jakob Vnrkhardt.

Dobel.
Eine großträchtige

SM-
Mh

hat zu verkaufen
Marte Manlbetfch

bei der Kirche.
Dobel - Windhof.

Einen neuen

Größe)(Feldbluse, mittlere
hat zu verkaufen

Karl Treiber.

Ja, auch Sie
tun gut daran, jetzt sofort eine
Blutreinigungskur mit dem be¬
währten Blutreinigungstee
„Marke Löwenhof" zu unter¬
nehmen. 1 Pak. ^ 5, 3 Pak.

13.50.

Hautjucken,Krätze
in 2—3 Tagen beseitigt durch
Spezialprä aratNr. 10̂ 6,60
Offene Beine

und and. Wunden verschwinden
bei Gebrauchv.Mutter Oberin"
Kloster-Wundcreme 5.40
u. 7.80. Alle Artikel gegen
Nach«, zuzügl. Porto und
Verpackung, nur echt vom
Laborat . Löwenhof X 10,

Dortmund 100.

Spütapparate , Frauen-
fl» « .

Ansragen erbeten SanitStshaus
IlMiM IWDU D 37.

Bei Haarausfall!
namentlich nach überstandenen
Krankheiten hat sich bestens

bewährt
Mundushaarwasser!

Ueberraschender ErfolgI Was
viele Dankschreiben bestätigen!
Preis 7.50, Porto und
Packung extra. Allein durch

W « IW.
Ein fleißiges

das schon gedient hat und in der Ausführung aller häuslichen
Arbeiten bewandert ist in gutbezahlte, angenehme Stellung
gesucht.

Frau ISa Lautier,
Pforzheim. Ehrisl°ph-M« 2.

ÄN Atiltl her Wahrheit!
Die verleumderischen Anwürfe, welche Wih. Ruf als

Kreisvorstand der U. S . P . gegen den Verwalter Edelmann
veröffentlicht hat, wird er vor Gericht zu verantworten haben

Es ist nicht wahr, daß Edelmann im Jahre 1919 zwei
Schweins geschlachtet hat; es ist auch nicht wahr, daß er sich
trotzdem nachträglich die Fleischbezugsmarken beschafft hat.
Ebenso unwahr sind alle weiteren Behauptungen. Der In¬
halt der Gerichtsakten ist dem Unterzeichneten wahrscheinlich
besser bekannt, als dem Herrn Ruf und es wird jedermann
unter Androhung gerichtlicher Klage gewarnt, die Verleum¬
dungen des Ruf zu wiederholen.

Den 27. Juli 1920.
I . A.: Rechtsanwalt Dr. Linden mal er,

Stuttgart.

Freie WhmcherimU
fiir ten SMrmtsMM MeibSrg.

Bei der am 25. Juli 1920 stattgehabten Ausschuß¬
sitzung wurden folgende Preise festgesetzt:

Herren-Sohlen und Fleck Mk. 5- —58,
Fleck aller« », 13—15,
Damen-Sohleu und Fleck „ 42—45,
Fleck allei» .. S- 12,

Mädchen- «ub Krraberr-Sohle » und Fleck Nr 38
bis 39 werden wie Damen-Sohlen und Fleck berechnet.
Sinder -Sohle « «uv Fleck je nach Größe. Sonst nötige
Ausbesserungen werden nebst Zutaten nach Stundenloh,
berechnet.

Etwaige Schwankungen in der Marktlage bedinge«
wieder Preisänderung.

Der Ausschuß.

Di« Herren Xütermeikter
welche gleich zugreifen, erhalten noch füllfertige, geeichte,
gebrauchte, sowie neue

Mein- unS MottMser,
beste Küferware, in allen Größen von 20 bis 700 Ltr.,
zu Preisen, an welchen Sir viel Geld verdienen.

Kommen Sie sofort und suchen Sie sich die Fässer
selbst aus.
Franz Kilgus,Faßgroßhandlung,Herrenberg.

Lagerhaus am Bahnhof.

Prim mm Wrt-Ait
hat zu verkaufen

ReichertL Schmidt, Brötzingen.
Leies »» »I ».

Lehrling
für kaufmännisches Büro in Pforzheim per sofort gesucht.

Schriftliche Angebote an
P . Phil . Schneider , Pforzheim , chem. Fabrik.

vmll-vertreier.
Für Herrenalb ««v Umgebung »ird

durchaus
lewsmller liansnsn»

nebenamtlich als Vertreter einer süddeutschen
Großbank gesucht. .

Gest. Offerten unter Rr . 1E0V an die
Exped . dS. Blattes.

Empfehle einen besonders günstig erstandenen Posten

allerbeste Gimmi-HosentrSger
für Herren 15—, 18.—, 20.—, 22.—, 24.—, stk
Burschen̂ 8.—, 10.—.

Wilh . König, Herre nalb, Fernspr. ss

kauft jedes Quantum Gefäße
können gestellt werde«.

Christian Kiienzlen,
erste Pürtt. Fruchtsaftpresserei und Obst¬

konservenfabrik mit Dampfbetrieb
Sulzbacha. d Murr.
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